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Was aufdieOhren,jawas undvorallemwie 
von wem auf welchem Kanal und mit welchem 
Effekt? Das Zuhören, Hören und vor allem
sich selbst ausdrücken, einen eigenen Sound
finden, stehen imMittelpunktdiesesBuches,
nicht etwa Schwarze Pädagogik. Es geht uns
um Qualität, Kreativität und Teilhabe. Und
um die medienpädagogische Methodik, die
Kindern und Jugendlichen eine Stimme ver-
leihtundElternsowieKinderundJugendliche
selbstbeiihrenHörerlebnissenbegleitet.Denn
wie bei audiovisuellen Medien, gibt es auch
hierbei vieles zuerkunden, kritisch zu reflek-
tierenundsichkreativanzueignen.Vorallem:
KinderundJugendlichewollengehörtwerden,
ihreGedanken,Gefühle,FragenundErkennt-
nisse zum Ausdruck bringen. Audiomedien
bieten hier besondere und niederschwellige
Möglichkeiten,dieeszuerschließengilt.

DochrückenHörmedienoftindenHinter-
grundmedienpädagogischerBetrachtung,spie-
len „die zweite Geige“, wie es im Artikel von
SusanneBergmannindiesemBandheißt.Dabei
sindsienachwievorsehrbedeutsamimLeben
vonKindernundJugendlichen:VorallemHör-
bücher,Hörspiele,RadiobeiträgeundPodcasts
prägen den Alltag vieler Kinder und Jugendli-
cher.Der jüngsten JIM-Studie (mpfs2023) zu
FolgeerfreuensichbesondersPodcastszuneh-
mender Beliebtheit, rund 40 Prozent der 12-
bis19-Jährigennutzensieregelmäßig.Welchen
Inhaltswirdhiernichterforscht.Kopfhörerauf
undlosgeht’sindieWeltderWords&Sounds!

Friederike von Gross/Renate Röllecke

Was auf die Ohren?! 
Kreativ und kritisch mit Hörmedien in der Medienpädagogik

Die Handbuchreihe stellt aktuelle medienpädagogische Themen in den Mittelpunkt. 
Die Beiträge des ersten Teils geben Anregungen zur theoretischen Reflexion und praktischen 
Umsetzung des Schwerpunktthemas in den Bereichen Medienbildung und Medienpädagogik.
Der zweite Teil präsentiert die Modelle der Dieter Baacke Preisträger*innen. Die Macher*innen 
geben in Interviews Auskunft zu Erfahrungen ihrer medienpädagogischen Projektarbeit.

DerRufvonAudiomedienalsentspannteNe-
benbei-Berieselunglässtoftvergessen,dasses
relevant ist, auch bei Hörmedien – genauso
wie inderKinderliteraturoderbeiTikTok,bei
YouTube oder dem Kinderfernsehen – auf In-
halte,MachartenundWirkungen zu schauen.
SokönnenTrueCrimePodcastssehrexplizite,
womöglich desorientierende Erotic Tales oder
übermäßig hektische schnelle Erzählweisen
auchHerausforderungenmitsichbringen.

„Zum pädagogischen Widerwillen gegen
denSeh-Sinn“(Baacke1994), mitdiesemVor-
trag und Artikel rüttelte Dieter Baacke, Na-
mensgeber der bundesweiten Auszeichnung
undauchdieserHandbuch-Reihe,1994päda-
gogischeFachkräfteauf.Nichterstinfolgedes-
sen,aberdadurchzusätzlichangeregt,widme-
tensichvielemedienpädagogischeAktivitäten
den (audio-)visuellen Medien, (Bewegt-)Bil-
dernunddenaudiovisuell-inspiriertenJugend-
medienkulturen.Auchheute,wennzuTikTok,
InstagramoderauchFakeNewsetc.gearbeitet
wird, stehen Bilder und Bewegtbilder oft im
Zentrum medienpädagogischen Agierens. So
warundistesauchindieserBuchreihe.Und
klar wissen wir, dass Baacke sich mit seinem
Sehsinn-Artikel keineswegs gegen Hörmedien
wandte, sondern vielmehr für eine Medien-
pädagogik einsetzte, welche an die medialen
– eben vorwiegend visuellen – Lebenswelten
Jugendlicher anknüpft und sich für eine Be-
freiungderSinneund teils auchderPädago-
gik aussprach. Spannend ist das noch heute,
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weilBaacke sich in seinemBeitragvehement
gegeneinePädagogikwendet,derenalleiniges
Bestreben eine eng gefasste Top-Down agie-
rende Bewahrpädagogik und rein analytisch
orientierteMedienkritikist.Auchheute,nach
dreißigJahren,eventuellsogar inverstärktem
Maße,begegnetunsfastalltäglichderWunsch
von Erzieher*innen, Fach- und Lehrkräften
(hier sinddiemeistenMedienpädagog*innen
ausgenommen)nacheinerZauberformel,einer
Medizin, einer schnellen kompakten Unter-
richts-, maximal Doppelstunde, die den Kin-
dernundJugendlichenbeibringt,welcheGe-
fahrenmitTikTokund Influencingverbunden
sind,wieCybermobbingverhindertundFake
News erkannt werden können oder wie ex-
zessiveMediennutzungschlechthinverhindert
werden kann. So berechtigt dieser Wunsch
in Teilen ist, dem wir Medienpädagog*innen
auchimmerwieder,meistinumfangreicheren
WorkshopsundaktivierendenSettings,nach-
kommen:Medienpädagogikist,willundkann
mehr.DarumgehtesindieserBuchreiheund
auch imDieter BaackePreis leuchtenalljähr-
lichProjekteauf,diezeigen,wieganzbeson-
ders gut, wegweisend, mit Lebensweltbezug,
kreativ, kritisch und handlungsorientiert ge-
arbeitetwerdenkann.UndwieMedienpäda-
gogikglückt,dieKinderundJugendlicheund
ihre medialen Interessen in der postdigitalen
Gesellschaft ins Zentrum stellt. Auch die Er-
weiterung des Kompetenznetzwerkes Gegen 
Hass im NetzumdenBereichaktiverundkri-
tikfördernder Medienpädagogik durch Mit-
wirkenderGesellschaft fürMedienpädagogik
undKommunikationskultur(GMK)weistindie
richtigeRichtung.

MitQualitätdasZuhörenzumGenussma-
chen, Fantasie und Sprachvermögen anregen
und Kindern aktiv Teilhabe und Ausdruck er-
möglichen:Das sind essentielle ZielederMe-
dienpädagogik mit Audiomedien. Über Social
Media, im Radio, durch Freundeskreise oder
durchAuszeichnungenwerdenHörspiele,Hör-
bücher und Podcasts bekannt gemacht und
diskutiert. Spielzeug, Filme, Bewegtbildserien,
BücherergänzenimcrossmedialenVerbunddie
Hörmedien. Selbstständig und selbstwirksam

Hörspiele, Radiosendungen oder Podcasts zu
produzieren und eigene Erlebnisse, Erkennt-
nisse, Meinungen, erfundene Geschichten
darzustellen, ist Bestandteil aktiver, partizipa-
tiver Medienpädagogik und Medienbildung.
Im vorliegenden Band finden sich Antworten
darauf, wie es mit den Nutzungsgewohnhei-
tenvonKindern,JugendlichenundjungenEr-
wachseneninderdigitalgeprägtenGesellschaft
aussieht.WieOrientierungimgroßenAngebot
der Hörmedien gelingen kann und was quali-
tätsvolle Hörmedien für Kinder und Jugendli-
che ausmacht. Die Beiträge gehen zudem auf
besondere Chancen und Risiken ein, die mit
der Nutzung von Hörmedien verbunden sein
könnenundwieFamilienundFachkräftedie-
senbegegnenkönnen.Zudemwirdbeleuchtet,
wie Kritikfähigkeit für Hörmedien entwickelt
undaktivesZuhörengefördertwerdenkönnen.
DieBeiträgestellennichtzuletztaktiveundkre-
ativemedienpädagogischeAnsätzevor.Hierbei
gestaltenGrundschulkinderund Jugendliche–
auchininklusivenKontexten–selbstRadiosen-
dungen,HörspieleoderPodcastsunderfahren
wertvolleTeilhabeundAnerkennung.

UnddaserwartetSieindeneinzelnenBei-
trägendesthematischenSchwerpunktes:

IminklusivenSchulkontextallemitnehmen
undbegeisternfüraktiveundpartizipativeRa-
dioarbeit:WiedasgehtundzumMittelpunkt
einer Schule wird, das beschreibt der praxis-
orientierte Beitrag von Annette Pola, Spre-
cherinderGMK-FachgruppeHörmedienund
seit vielen Jahren inder teilhabe-orientierten
Medienarbeit in inklusiven Kontexten aktiv.
InwelchemSettingundmitwelchenmedien-
pädagogischenMethodenesgelingt,diesehr
heterogene Gruppe der 11- bis 14-Jährigen
an der Schule mit dem Förderschwerpunkt
körperliche und motorische Entwicklung in ge-
meinsameProzessezubringen,beleuchtetder
BeitragundzeigtzugleichStolpersteineauf,für
diewiederumLösungenangebotenwerden.

Kinderhabenetwaszusagen,zufragenund
zu erforschen, Audioprojekte an der Grund-
schule sind hierfür besonders gut geeignet.
Wie und mit welchen Methoden (medien-)
pädagogische Fachkräfte Audioprojekte und
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speziellPodcastsmitKindernabdemGrund-
schulalter realisieren könnenundwasKinder
andieserAktivitätbegeistert,davonberichtet
derpraxisnaheArtikel vonSascha Prinz,der
u.a. für und mit Blickwechsel e.V. vielfältige
HörmedienprojektemitKindernumsetzt.Der
Beitrag gibt konkrete Hinweise auf Formate,
Methoden,TechnikunddifferenziertdasThe-
maauchfürdieArbeitmitJugendlichen.

Podcastswerden immerbeliebterbei jun-
gen Mediennutzer*innen. Wie Jugendliche
sichdasMediumaktivaneignenundPodcasts
selbstgestaltenundverbreiten, steht imMit-
telpunktdesProjektesWas geht…? - Der ACT 
ON!-Jugendpodcast des JFF – Institut für Me-
dienpädagogik in Forschung und Praxis. Das
bundesweite außerschulische Projekt bringt
dazupodcast-begeisterteundjournalistischin-
teressierteJugendlichezusammen.Julia Behr, 
Marie Kätzlmeierund Laura Michalowskibe-
richtenüberdenHintergrund,dieEntwicklung,
diepraktischeUmsetzungundauchtechnische
undmethodischeGrundlagendiesesbeispiel-
gebendenpartizipativenJugendprojektes.

Zuhörbildung und Medienpädagogik, bei-
desgehörtzusammen,dafürplädiertElisabeth  
Jäcklein-Kreis in ihrem Beitrag und liefert
dazu auch ein wissenschaftliches Fundament.
Zugleich weist der Artikel auf die vielfältigen
Methoden und auch Materialien hin, welche
die Stiftung Zuhören hierfür zur Verfügung
stellt.DasAngebotHör.forscher!inspiriertdazu,
selbsttätig und kreativ zu werden und eigene
Hörstückezuentwickeln.DieZuhörboxwiede-
rumbündeltHintergrundinformationen,päda-
gogischeMaterialienundpraktischeAngebote.

Wiehörenwir,wennwirhören,undwas
hören wir genau? Wie geht gutes Zuhören?
Und wie schaffen wir es, gutes Hören und
aufmerksames Zuhören zu vermitteln und zu
unterstützen? DieseFragenbeantwortetBirgit 
Hock von Ohrenspitzer mit Ausführungen zu
ThemenwieHören,SchallundKlangsowiezur
Interaktion des Zuhörens. Viele Hinweise auf
MethodenundMaterialien fürdiepraktische
Umsetzung in pädagogischen Kontexten, die
esaufderOhrenspitzer-Webseitegibt,runden
denTextab.

Wolfgang Antritter fragtinseinemBeitrag:
SindHörbücherfürKindernur„Nebenbei-Me-
dien“?DieAntwortlässtsichvorausahnen,wenn
der Hintergrund des Autors betrachtet wird:
Antritterengagiertsichseit Jahrzehntenfürdie
Qualität von Kinderhörmedien, unter anderem
zunächstalsJurymitgliedimTeamdesAuditorix,
nunimNachfolgeprojekt,demAKI Audiosiegel.
Antritter geht theoretisch fundiert auf die Be-
deutung, Nutzung, Geschichte und Kultur der
HörmedienfürKindereinundstelltdieprägen-
deBedeutungderElternfürdieHörgewohnhei-
ten der Kinder heraus. Vor dem ambivalenten
Umstand, dass Kinder konservativ hören, also
oft auchHörgeschichten ihrer Elterngeneration
verfolgen,appelliertderAutordaran,Hörbuch-
Innovationenzufördernundzuverbreiten.

Hörmedien gelten oft als harmloses Me-
dium,dasElternKinderohnevielÜberlegung
und Auswahl nutzen lassen. Doch was und
wieviel sindauchhierbeiwichtigeFragen,wel-
chedieMedienerziehungbetreffen.Adult-In-
haltemitexpliziterErotik,TrueCrimeStories
odereinfachdieKomplexitätoderdasTempo
inKindergeschichtensindnichtfürKinderje-
denAltersoder auch jeglicherVoraussetzung
geeignet.AuchInteraktionsrisikengilteshier-
bei zu beachten, wenn Hörmedien zugleich
interaktive Online-Medien mit Chats oder
ähnlichenBeteiligungsmöglichkeitensind.Iren 
Schulz rollt die Chancen und Herausforde-
rungenvonHörmedienauf, stelltdie Initiati-
ve „SCHAUHIN!WasdeinKindmitMedien
macht.“vorundgibtAnregungenfürmedien-
bezogeneElternarbeitundhörmedienbezoge-
neMedienerziehunginFamilien.

DenSchatzdesKinderradiosundderHörme-
dien zu heben, dazu regt Susanne Bergmann,
SprecherinderGMK-FachgruppeHörmedien,in
ihrem Artikel an. Vielfältige kostenlose Beiträge
könnenetwainMediathekenabgerufenoderin
Bibliothekenausgeliehenoderonlineruntergela-
denwerden.WarumspielenHörmediendennoch
oftdiezweiteGeige?ZuUnrecht,sodieAutorin,
undhebtdieVorteileundQualitätenderNutzung
vonAudiomedienhervor.Zudemwirftsieeinen
Blick indieVergangenheit,auchdesmedienpä-
dagogischen Engagements in diesem Kontext,
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bevorsiedieaktuelleSituationbetrachtetundan
eineverbesserteTeilhabederKinderamKulturgut
Rundfunkappelliert,auchalsTeildesBildungsauf-
tragsdesöffentlich-rechtlichenRundfunks.

Einen Überblick über die herausragenden
Hörmedienprojekte als Preisträger*innen des
Dieter Baacke Preises stellen wir zudem am
EndevonTeil1zusammen.

Um aktive Teilhabe, Kritikfähigkeit und Ex-
perimentierfreude,umdasHören und Sehen und
vorallemumSichtbarkeit und Hörbarkeitgehtes
imzweitenTeildesBandes,indem–unabhän-
gigvom thematischenSchwerpunktdesersten
Teils–ausführlicheInterviewsmitdenPreisträ-
ger*innendesDieterBaackePreisesvereintsind.
WerneugierigistaufdieFeinheiten,Methoden,
Hürden und Perspektiven der ausgezeichneten
medienpädagogischenProjekte,erhältAnregun-
genfürdiemedienpädagogischePraxis.

Wir widmen dieses Buch dem großartigen, inspirie-
renden und beflügelnden Hörmedien-Pädagogen 
und GMK-Mitglied Dr. Wolfgang Schill (*1940).

Autorinnen

Dr. Friederike von Gross:Seit2016Geschäfts-
führerinderGMK;hatzuvoranderUniversität

BielefeldzumThema„InformellesLerneninJu-
gendszenen.ZumErwerbberufsrelevanterKom-
petenzeninJugendszenenamBeispielderVisual
Kei-Szene“promoviertundimBereichMedien-
pädagogik gearbeitet; ihre Forschungsschwer-
punktewarenu.a.:MedienerziehungvonEltern
imKontextvonComputerspielen,Nutzungvon
SocialMediadurchKinderundJugendliche.

Renate Röllecke: Referentin für Medien-
pädagogik und Medienbildung in der Gesell-
schaftfürMedienpädagogikundKommunika-
tionskultur(GMK).
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